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Liebe endet mit Liebeskummer,


Sex endet mit Orgasmus.


Die Lust auf Abenteuer endet nie.




Erinnerungen


Es ist Samstag, schon 13:00h, ich habe sehr lange geschlafen. Jetzt trinke Kaffee und surfe im Internet, werde langsam wieder richtig wach.


Facebook wird gecheckt. Ich überfliege die Einträge meiner vielen Bekannten. Immerhin kenne ich wirklich alle persönlich. Mit jedem Typ der da als mein Freund gelistet ist, habe ich irgendwann in den letzten 40 Jahren mal ein oder tausend Bier zusammen getrunken, und ich kenne auch jede meiner gelisteten Freundinnen persönlich.


Sie sind Bedienungen aus meinen Stamm-Kneipen, Mädchen, die ich mal mit oder ohne Erfolg angemacht habe. Tanzpartnerinnen, Urlaubsbekanntschaften, Gogo- und Strip-Tänzerinnen, einige meiner Ex-Freundinnen und auch Mädchen, die Sex für Geld machen.


Ich muss grinsen, weil das Foto meiner Ex-Ehefrau Julia bei Facebook zufällig neben dem Foto einer Prostituierten steht. Sie weiß ja nicht, wer sie ist und warum ich sie persönlich kenne.


Julia. Das Julchen. Sie liebt mich heute immer noch ein bisschen, obwohl sie mit einem anderen Mann verheiratet ist. Manchmal telefonieren wir. Weil sie mich anruft. Nicht ich sie. Sie tut mir ein bisschen leid.


Ich sehe das Foto von Pat. Wir haben zusammen im Sandkasten gespielt. Sie hat mich mit Sand beworfen und ich habe sie verkloppt. Sie hat geweint. Dabei habe ich sie geliebt.


Ich entdecke weitere Schulkameradinnen und Exfreundinnen in die ich verliebt gewesen war und mit denen ich Sex gehabt hatte.


Einige dieser Mädchen haben mein Leben so sehr geprägt, dass sie es geändert haben und mir unvergesslich sind.


Ich falle gedanklich in die Vergangenheit zurück.




Der Liebestrottel


A wie Angelika


Meine erste große Liebe fällt mir ein, obwohl ich sie nicht unter meinen Internet-Freundinnen habe.


Ich war damals 17. Ich hatte noch nie geküsst und noch nie eine feste Freundin gehabt, aber als BRAVO-Leser wusste ich, was man mit Mädchen machen kann und ich hatte Lust darauf. Ich begann einen Tanzkurs, richtig spießig in der Tanzschule. Meine Eltern zahlten den Kurs und gaben mir Taschengeld. Als Gymnasiast hat man ja noch keinen Job und kein eigenes Geld. Schüler verdienen ja nichts.


Ich verliebte mich unsterblich in meine gleichaltrige Tanzpartnerin. Sie war ein ganz süßes, braves Mädchen, kam aus gutem Haus. Wir gingen zusammen nicht nur Tanzen, sondern auch ins Kino, Theater, Museum. Wir machten auch Waldspaziergänge und unterhielten uns viel.


Angelika wusste, dass ich sie liebe, aber sie hat meine Liebe nicht erwidert. Nach einem halben Jahr beendete sie unsere leider platonisch gebliebene Freundschaft und verließ mich für einen 22jährigen Bankkaufmann mit Auto und dickem Geldbeutel.


Er hat sie entjungfert und sie hat mich einfach stehen lassen, ohne mich überhaupt nur einmal an sich rangelassen zu haben.


Damals habe ich mich das erste Mal in meinem Leben gefragt, ob es überhaupt was bringt, geduldig auf ein Mädchen zu warten, in das ich verliebt bin. Ich schob die Schuld auf Angelika, die Lügnerin. Sie hatte immer gesagt, dass sie mich mag, aber nicht liebt und sie wäre noch nicht bereit für Sex. Ich Idiot habe das geglaubt und Rücksicht genommen und ewig gewartet. Bis sie mich verlassen hatte für einen, der nicht gewartet hat. Der hatte sie mit seiner Erfahrung rumgekriegt und keine Rücksicht auf ihre Unschuld genommen.


Die anderen Mädchen waren bestimmt anders und fair. Ich hatte den Glauben an die Liebe noch nicht verloren. Es gab ja noch andere Mädchen.


Liebe ist eine vorübergehende Blindheit


für die Reize anderer Frauen.


Marcello Mastroianni, Filmschauspieler




B wie Bärbel


Die nächste, die mich enttäuschte, war wieder eine Tanzpartnerin und wieder eine, die ich von ganzem Herzen liebte und auf die ich Rücksicht nahm.


Ich ging noch immer in die Tanzschule, machte den Anfängerkurs noch mal gratis mit, weil die Schule „Herrenmangel“ hatte und ich wusste, dass man da schnell Mädels kennen lernen konnte. So traf ich auf Bärbel, die sah nicht so süß aus wie Angelika, sondern frecher. Ich ging mit ihr nicht ins Kino und Theater, sondern in Discotheken und verqualmte Kneipen. Ich verliebte mich in sie und sie nahm meinen Antrag auf gemeinsames Fortsetzen des Tanzkurses an. Wir vereinbarten, den Abschlussball miteinander zu tanzen. Ha, sie gehörte mir. Ich nahm mir vor, ihr an diesem bedeutenden Ball-Abend, mit Anzug und Blumenstrauß im passenden Moment den ersten Kuss zu geben. Aber es kam anders.


Sie muss die ganze Zeit irgendwie geahnt haben, dass ich etwas Ernstes mit ihr vorhatte. Aber statt mir zu sagen, dass sie mich sowieso nicht liebte, nutzte sie mich als Tanzpartner aus und hielt mich in der Hoffnung auf „mehr“ hin. Bis zum Abschlussball, denn für diesen Ball brauchte sie ja einen harmlosen Trottel, der sie anhimmelte.


Nach den Eröffnungstänzen des Balls war dieser Pflichtkurs für sie erledigt und sie brauchte mich nicht mehr. Sie sagte, der offizielle Tanzteil des Abschlussballs wäre jetzt erledigt und ich könnte jetzt auch mit anderen Mädchen tanzen. Ich sagte: „Ich will aber nur mit dir tanzen.“ Sie erklärte, sie hätte jetzt die Schnauze voll von der Tanzschule, die ihr ihre Eltern verordnet hatten und sie würde jetzt gehen. Jetzt sofort.


Bärbel ging in die Garderobe, zog sich ihre schwarze Lederjacke über das schwarze, kurze Abendkleid an, und obwohl ich hinter ihr herrannte und sie überreden wollte, wenigstens noch bis zum Ende dieses Abschlussballs zu bleiben, ließ sie sich nicht stoppen. Ich redete noch auf sie ein, als sie durch die Pforte der Tanzschule auf den Parkplatz ging, ich an ihrer Seite. Auf dem Parkplatz der Tanzschule angekommen, ging sie schnurstracks auf einen Motorradfahrer zu, der da neben seiner schweren Maschine stand. Es war kein Mofa und er war auch kein gleichaltriger Junge, sondern so ein großer Kerl mit breiter Schulter vom Typ Rocker, bestimmt schon über 20 Jahre alt.


Der stand cool an seine Maschine gelehnt, rauchte eine Zigarette, und wartete. Bärbel ging auf ihn zu, fiel ihm in die Arme und küsste ihn. Nicht so ein bisschen, sondern richtig auf den Mund, und er schmiss die Kippe weg und nahm sie in den Arm.


Ich stand da und musste das ansehen. Nach dem Kuss sagte sie zu ihm: „Fahrn wir.“ Und sie schwangen sich aufs Motorrad.


Bärbel saß hinter ihrem Rocker, umklammerte ihn von hinten, sah aus wie eine Rocker-Braut, schaute mir ins Gesicht und sagte:


„Tut mir leid Siggi. Du bist ganz okay, aber ich liebe nun mal ihn und nicht dich. Du findest bestimmt auch bald ne Freundin. Mach’s gut.“


Der Rocker, der die ganze Zeit kein einziges Wort gesagt hatte, warf den Motor seiner Maschine an und die beiden brausten davon. Ich habe Bärbel nie mehr angerufen und sie nie mehr gesehen.


Inzwischen war ich 18 und hatte noch nie Sex gehabt, weil ich immer Rücksicht genommen habe auf die beiden Mädchen, die mich ein Jahr schmoren ließen, obwohl sie genau wussten, dass ich mehr von ihnen wollte als nur tanzen. Statt einfach mit mir Schluss zu machen und mir zu sagen, ich solle ne andere lieben, benutzten sie mich als Tanzpartner.


Sie haben mir ein Jahr meines Lebens den Sex geraubt, weil sie sagten, dass sie für Sex noch nicht bereit wären und ich Idiot hatte Rücksicht darauf genommen. Nur ein Tanz-Gigolo und Escort-Boy war ich für die Mädchen.


Zweimal war ich unglücklich verliebt gewesen und hatte vergeblich auf die Erwiderung meiner wahren Liebe gehofft.


Nach Bärbel hatte ich eine schreckliche Vermutung: Mädchen wollen coole Typen und keine Softies. Keine Jungs, die Rücksicht nehmen, sondern Machos, die sie schnappen, geil machen und ins Bett ziehen.


Ich nahm mir vor, die nächste, die ich kennen lernen würde, die würde ich sofort küssen und wenn sie sich nicht küssen lässt, dann werde ich sie sofort verlassen und keine Zeit mehr investieren. Und ich würde mich nicht mehr verlieben, bevor sie sich nicht in mich verliebt hätte. Denn sich verlieben und eine Abfuhr kriegen, das tut weh, unsagbar weh.


Erst küssen, dann verlieben. In dieser Reihenfolge musste es sein, damit man keine Zeit verliert und sich gegen Herzschmerz absichert.


Das Problem aber war, dass ich mich nicht traute, ein Mädchen zu küssen, weil ich noch keine Erfahrung im Küssen hatte.


Aber niemand stirbt als Jungfrau. Das Leben fickt jeden. Irgendwann ist immer das erste Mal.




Der erste Kuss


C wie Claudia


Mir war klar, dass ich ein Spätentwickler war. Weil ich mich immer in bildschöne Mädchen verliebte und mich einfach nicht traute, das Mädchen zu küssen, das ich kannte und in das ich verliebt war. Außer Kino gehen und gemeinsames Rumhängen, heute Chillen genannt, war nichts.


Im Urlaub ist es dann endlich passiert. Da war ich schon 18 Jahre alt. Fern von zu Hause, in einer Stadt, die nicht meine Heimatstadt war. In einer Discothek, wo nur Leute waren, die ich nicht kannte. Falls ich mich blamieren sollte, würde also keiner meiner Freunde zu Hause darüber lachen können, falls meine Flirtversuche scheitern würden.


Da flirtete ich mit einem etwas molligen Mädchen, nur deshalb, weil sie das Opfer für meinen ersten Kussversuch sein sollte. Mit Mädels, in die ich verliebt war hat es ja nie geklappt. Aus Angst, dass meine Angebetete mich als Kuss-Anfänger erkennen würde und ich dadurch in Ungnade fallen würde, hatte ich nie eine einfach mal geschnappt und sie einfach geküsst. Heute weiß ich, dass Frauen darauf warten, dass genau so ein Kuss im richtigen Moment einfach sein muss.


Also langer Rede kurzer Sinn: Weil mir das mollige Mädchen fremd war und es mir total egal war, ob sie mich nach einem verunglückten Kuss noch liebte oder nicht, fing ich an, mit ihr zu flirten.


Weil ich beim Smalltalk bei ihr Erfolg hatte, fragte ich sie, ob sie mit mir einen Spaziergang am Strand machen würde. Dabei nahm ich ihre Hand und wir redeten über Mond und Sterne und wie romantisch doch die Nacht sei.


Eiskalt kombinierte ich: Das Mädchen will auch etwas erleben. Sonst würde sie nicht mit einem Fremden die Disco verlassen und an den Strand gehen. Auch noch Hand in Hand! Also erster Körperkontakt. Hat sie nicht abgewehrt. Sondern zugelassen.


Und dann dieser Mond und Sterne-Atmosphäre.


Hübsch oder mollig, egal, es war ein Girl. Girls kann man küssen und ein Boy muss irgendwann endlich tun was ein Mann tun muss, wenn er einmal ein Mann werden will.


Also blieb ich stehen, schaute ihr in die Augen und es war ihr klar was nun geschehen würde und sie rannte nicht weg. Also küsste ich sie. So einfach ist das.


Man muss es nur tun.


Und es funktioniert auch ohne Liebe.


Vielleicht gerade deshalb:


Zwangloser und Entspannter.




Petting ohne Liebe


Claudia erwiderte meinen Kuss. Wir hörten nicht auf uns zu küssen. Am Strand, in der dunklen Nacht unter den Sternen. Romantischer geht’s nicht.


Ich wurde geil und sie wurde geil und ich spürte ihren schon fraulichen, rundlichen Körper an meinem Körper und ihren Busen an meiner Brust.


Da bekam ich das natürliche Verlangen, einmal einen Busen zu berühren. Ich streichelte erst über ihrer Jeans den Arsch, dann die Taille, fuhr mit der Hand über ihrer Bluse nach oben und dann berührte ich ihren schon vorhandenen jungen, vollen, großen Busen. Der war zwar unter der Bluse, aber ich spürte schon, dass ich da was Festes aber Weiches in der Hand hatte. Ich genoss es, das erste Mal im Leben einen Busen in meiner Hand zu spüren.


Sie ließ es geschehen und knutschte mich weiter, als hätte ich sie gar nicht angefasst oder sie hätte es nicht gemerkt. Mein Penis schwoll an. Das merkte sie und drückte ihren Unterleib fest dagegen, weil sie ihn spüren wollte. Weil ich so was noch nie erlebt hatte, kam ich allein deswegen schon fast zu einem Orgasmus. Aber glücklicherweise doch nicht.


Jetzt war ich noch geiler und wagte die nächste nie zuvor vollzogene sexuelle Handlung: Ich ging mit meiner Hand nun von unten unter ihre Bluse.


Da spürte meine Hand das erste Mal im Leben die nackte Haut einer Frau.


Ich ließ die Hand nach oben wandern, über ihre Haut, unter der Bluse, über ihre Taille, spürte ihren nackten Rücken und während ich sie mit dem Küssen ablenkte, als hätte ich das mit dem Ablenken durch Küssen schon oft gemacht, ließ ich meine Hand vom Rücken nach vorne wandern, unter ihren Achseln durch, bis sie auf ihrem Busen lag.


Beziehungsweise auf ihrem BH, denn sie hatte leider tatsächlich so ein Ding an. Es war trotzdem geil, klar, es war das erste Mal für mich, diese Fummelei, und das auch noch beim ersten Kuss. Ich zwängte meine Hand auch noch unter den Büstenhalter, damit ich wirklich ihren nackten Busen in meiner Hand spüren konnte.


Das Küssen wurde immer feuchter und die Hose immer enger und plötzlich griff mir Claudia sogar mit der Hand an den Schwanz. Na ja, an die Hose, aber an der Stelle, wo sie sich wegen meinem harten Schwanz wölbte. Sie hatte sich wohl gedacht, dass wenn ich ihr an den Busen fassen würde, dann dürfte sie mir bestimmt auch an den Schwanz fassen.


So standen wir am Strand, in der Nacht, unter dem Sternenhimmel. Wenn ein anderes Spaziergängerpärchen an uns vorbeiging, dann war uns das scheißegal. Das waren auch nur Jugendliche aus der Disco, die wie wir einen Bummel machten, um Knutschen und Fummeln zu können.


Wir knutschten uns und fummelten eine ganze Weile an uns rum, bis es im Stehen zu ungemütlich wurde. Wir unterbrachen das Küssen, liefen freudestrahlend und uns kleine Küsschen gebend die Strandpromenade herunter. Wie zwei Verliebte.
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